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bet ; Bereichdes 18 . Armeekorpsist bestimmt, daßpost, ernde
Sendungennur gegen Vorzeigungvon Ausweisen, die xchdie
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dürfen. DieseAusweisemüssen die . Photographieder zur dolung
berechtigtenPerson enthalten und haben damit nicht für einzelnen
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benetKüdesheim

, den10 . Mai1915. Der
KöniglicheLandrat Wagner.

Bekanntmachung.

L
. 2315II . DenHerren Bürgermeisternwird in den nächsten>

.™« ig en nochmalseine gleiche Sendung der Schrift„ DieErnährungrreignissch
Kriege " wiefrüher zugehen . Wegender Verteilungverweise >endig
lich auch

d» aus
meineVerfügungvom 21 . April1915 — L . 2345— . Es dafür
zu sorgen, daßmöglichstjede Haushaltungvon dem In- lusnahma

^ derSchriftKenntnis nimmt. westlich
! ,und
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wurzeltckanni
jf tzesamidar-
ftnb
auch lder

beige» Rüdesheim

, den11 . Mai1915. Der
KöniglicheLandrat Wagner.
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Bekanntmachung.

Tie
Gewerbesteuerrollefür das Steuerjahr1915 liegt vom 8. !ö
. Maid . Js. imhiesigenRathause , ZimmerNr . 1 , währendBürostunden
, vormittagsvon 8 bis 12 Uhr, zurEinsichtder »rbesteuerpflichtigen
des Veranlagungs- Bezirksoffen. Eltville
, den6 . Mai1915. Der

Magistrat.i

.Auchriter
Arbeit

findenikel,
cüstung.
aße
17. Bekanntmachung.

Ter
Rebenstichlertritt in den Weinbergenzur Zeit häufig Wir

empfehlendaher dringend das Ablesen.Eltville
, den6 . Mai1915. Der

Magistrat.j
)olizewerordnung.Auf

Grundder § 85 und6 der AllerhöchstenBer Mng
über die Polizeiverwaltungin den neu erworbeneitige

er
gesucht
,
Dinge« ,'8-

ltert.

rinlelege

trim

® f ibegteilen

vom 20 . September1867 , des§ 143 des ")
eg überdie allgemeineLandesoerwaltung vom 30. 1883

und des Ortsstatutsvom 12 . 6 . 1907wird mit ümmung
des Magistratsfür die Stadt Eltville folgende ltzeiverordnung
erlassen: >'

§  11
-Werohne genügendeEntschuldigung bei den üffent- bclannt
gemachten ordentlichen oder bei außerordent-«u

( AlarmsUebungen oder bei Brändennicht oder zu ^r
^ ! chbint, oder sich vor ausdrücklicherEntlassung 2

. beiBrändenoder Uebungendurch sein Verhalten*
®9 en oderUnordnungverursacht , oderden Anordnungenduhrer
oder der Polizei nicht Folge leistet, -

dievon der Gemeindeoder freiwilligenFeuerwehr 4nten
Ausrüstungsgegenständeohne ausdrücklicheEr» J
1'*Qu&er Dienstbenutzt , abhandenkommen läßt oder >et

erforderlicheSorgfalt anfbewahrt, oder.Bränden
 oder Uebungen, ohnezur Feuerwehr>
sf n° ^er ° ^ne  Kraftseines Amtes hierzu befugt zu Ö

 jJ* abgesperrtenRaum sich eindrängtoder ach Er ,
'agk3ch nicht sofort daraus entfernt , wirdbestraft. M,

. ..  82 ,
Verhandlungengegen die Verordnungwerden, de

nichtin den Strafgesetzenmit höherenStrafen Mith n « rrafgesetzenmit yoyeren© träfet!lditr
» k.^ nachden Strafgesetzenzu ahndensind , mi rnQ_ zuMk . 9 . —an deren Stelle im Unver¬eine

entsprechendeHaftftrafe tritt , bestraft.ttünhiÜ

^ alizeiverordnungtritt mit dem Tage ihrer p
^ igungin t , rQft14

 ö 11Xe , den21 . Januar1915. Die
Polizeiverwaltung.Dr

. Keutner.Bekanntmachung

betreffend
die E

-AkdWder unausoebildeienEanifturmpfliditlge tte
« p Qnj .,-' tie Musterungund Aushebungder unau siir

^rmpstichtigender Jahrgänge1874 - 18kber
Gemeinden des Rheingaukreisesin di Es

bk,r" ^sibinhalle" zu Rüdesheimstatt. *
)atp' ’>u gestellen:^ttaa

- "twoch. den 26 . Mai 1915 , voia
 olehr die Landsturmpflichtigenaus di kxprditioneu

: Oestricb- tUinkeln . Eltville.vru
« und Verlag von Udam etienne in Oertticd.51o

. 88Mittwoch

, den 12 . Mai 1915 | |66. JahrgangGrösste

Jfbonnentenzabl in Oekrilh
- Mikke! und Hingebung Gemeinden

Eltville , Erbach, Hallgarten, Hattenheim,Kiedrich
, Neudorf, Niederwalluf, Oberwallufund Rauenthal,
b

) am Donnerstag, den 27 . Mai1915 , vor¬mittags
8 Uhr die Landsturmpflichtigenaus den Gemeinden
Aßmannshausen, Aulhausen, Espenschied,Lorch
, Lorchhausen, Mittelheim, Oestrich, Presberg,Ransel
, Stephanshausen, Winkelund Wollmerschied,e

)am Freitag, den28 . Mai1915 , vormittags8
Uhr die Landsturmpflichtigenaus den GemeindenEibingen
, Geisenheim, Johannisbergund Rüdesheim.Zur

Gestellungsind verpflichtet, alle unausgebildetenLandsturmpflichtigen
, die nach dem 31 . Juli1869 bis zum Jahre
1874 einschließlichgeboren sind , mitAusnahme1

. dervon der Gestellungausdrücklich Befreiten , hierzugehören
auch die zu einemgeordneten und gesichertenBetriebe
der Eisenbahn, der Post , der Telegraphieund
der militärischenFabriken unbedingt notwendigen, festangestellten
Beamten ' undständigenArbeiter , die als
unabkömmlichanerkannt sind . Die Unabkömmlich-keitsbescheinigungen
sind jedoch mir bis zum 20 . Maids
. Js. vorzulegen.2

. Dervom Dienst im Heerund der MarineAusgemusterten.Etwaige
Militärpapiere( Pässe, Landsturmscheineusw . )sind

mitzubringen. Gesucheum Zurückstellungvon Land- sturmpflichtigen
sind mir durch Vermittelungder Herren Bürgermeister
bis zum 20 . ds. Mts. einzureichen.Landsturmpflichtige

der Jahrgänge1874 — 1869, welchesich
im Auslandaufhalten , sind im Bezirkederjenigen Ersatzkommission
oder Hilfsersatzkommissiongestellungspflichtig, worin
sie ihren Wohnsitz haben . Habensie keinenWohnsitz im
Jnlande, so sind sie im Bezirkderjenigen Ersatzkommissionoder
Hilfsersatzkommissiongestellungspflichtig , densie bei der Rückkehr
nach Deutschlandzuerst erreichen. Wer

seiner Gestellungsflichtnicht oder nicht pünktlich nachkommt
, hatNachteileund Strafe zu gewärtigen.Die

Herren Bürgermeisterersuche
ich , die Bekanntmachungsofort ortsüblich zu ver¬ öffentlichen
und zum Musterungsgeschäftzu erfcheinen.Rüdesheim,

 den 1 . Mai1915. Der
Zivilvorsitzendeder Ersatzkommission.Wagner.

Wird

veröffentlicht,Niederwalluf,
 den 5 . Mai1915. Der

Bürgermeister: Jansen.Bekanntmachung.

Von

der Reichsstellefür Kartoffelversorgungsind dein Rhein¬ gaukreis
Kartoffeln aus dem Kreis Kirchhain in Oberheffenüber¬ wiesen
worden . Der Preis beträgt pro Zentner7 Mk. Hierzutreten
die Frachtund sonstigeUnkosten. Geliefertwird vornehmlichdie
Sorte„ Industrie" , Wegender weiterenSteigerung des ' Preises
empfiehlt es sich den Bedarfan Kartoffelnbis zur neuen Ernte
zu decken. Diejenigen, welchemit ihrem Kartoffelvorratbis
zur neuen Ernte nicht ausreichen, wollenihren Bedarf um¬ gehend
 spätestens bis zum 15 . ds. Mts. aufdem Bürgermeister-amte
anmelden.Niederwalluf,

 den 11 . Mai1915. Der
Bürgermeister: I . V: Müller.Bekanntmachung.

Am

15 . ds Mts . findeteine Erhebungder Vorrätean Kar¬ toffeln
statt . Die Erhebungerfolgt in der hiesigenGemeinde durch mündliche
Anfrage in den HaushaltungenDie Haushaltungsvor¬stände
sind verpflichtet, den Herrn Zählern die erforderlichenAn¬ gaben
zu machen. Werunrichtigeoder unvollständigeAngaben macht
, wirdmit Geldstrafebis zu 10 000 Mk . odermit Gefängnisbis
zu sechsMonatenbestraft ; auchkönnen Vorräte , dieverschwiegensind
, fürden Staat beschlagnahmtwerden. Niederwalluf,

 den 11 . Mai1915. Der
Bürgermeister: I . B : Mü l l e r. Der

deutsche Schlachtenbericht. Russische
Gegenangriffe in Galiziengescheitert.:

:GroßesHauptquartier, 11. Mai. Amtlich. ( WTB. )Westlicher
Kriegsschauplatz.Gestern

vormittag wurde vor Westendeein englischesLinienschiff
durch unser Feuer vertrieben.Oestlich

Ypern machten wir weitere Fortschritte und erbeuteten
fünf Maschinengewehre. SüdwestlichLille fetzten
die Franzosenihre Angriffeauf die Lorettohöheund
die Orte Aölain und Carencyfort . SämtlicheAn¬ griffe
wurden abgeschlagen. Die Zahl der von uns hier
gemachtenGefangenen erhöht sich aus 800 . ZwischenCarency
und Neuvillehielten die Franzosendie von ihnen genommenen
Gräben noch in Besitz. Der Kampf dauert hier
fort . Ein englischesFlugzeug wurde südwestlichLille heruntergeschossen.
Nordwestlich

Berry au Bac in den Waldungensüd¬ lich
La Ville au Bois stürmten unsere Truppen gestern eine
aus zwei hintereinanderliegendenLinien bestehende Stellung
in Breitevon 40 « Meter, machtendabei eine An¬ zahl
unverwundeterGefangener und erbeutetenzwei Minenwerfer
mit viel Munition. FeindlicheJnfantcrie- angrifse
nördlich Flircy und im Pricsterwaldescheiterten unter
erheblichenVerlusten für den GegnerÔcstlichcr

Kriegsschauplatz.Die
Lage ist unverändert.Südöstlicher

Kriegsschauplatz. Die
Russen versuchten gestern in der Linie Besko— Brzowo

an der Stobrica— Brzezankaabschnitt— Eop- czycc
( östlichDcbica) —Szczuinan der Weichseldie Ver¬ folgung
der Armeendes Generaloberstenv . Mackensenzum
Stehen zu bringen. DieseAbsicht ist völliggescheitert.Gegen
abend waren die russischenLinien an vielenStellen,!

insbesonderebei Beskound zwischenBrzozow und L ' utcza!
durchbrochen, nachdemam Vormittagbereits ein ver¬ zweifelter

Angriff mehrerer russischer Divisionen von Sanok
in RichtungBesko unter schwerstenVerlusten für den
Feind gescheitert war . Die Verfolgungwird fortge¬ setzt
. Oberste Heeresleitung.(Bereits

durch Anschlag veröffentlicht. )Der

österreichischeGeneralstabsbericht. Die
russischenGcsamtverluste in der galizischenSchlacht: 150

« 0«Mann.:
:Wien, 10 . Mai. Amtlichwird Verlautbart: Die unter

schweren Verlusten aus Westgalizienund den Kar¬ pathen
zurückgeschlägenerussische dritte Armee ist . dem Drucke
aus beiden Richtungen nachgebend, mitder Hauvt-kraft
im Raumeum Sanok und Lisko zusammengepretzt.Gegen
diese Masse dringen die verbündetenArmeen weiter erfolgreich
vor und haben vom Westen den Uebergangüber
die Wislokerkämpft, vonSüden die Linie Twernik—Bakigrod
— Bukowskaerreicht. Am

nördlichenFlügel der galizischenFront erstürm¬ ten
gesternOberösterreicher, Salzburgerund Tiroler Trup¬ pen
mehrereOrte östlich und nordöstlichTebica . DieZahl der
in Westgaliziengemachten Gefangenen ist auf 80 000 gestiegen
. Hinzukommen noch über 20 000 Gefangene, diebei
der Verfolgungin den Karpatheneingcbracht wurden. Die
russischedritte Armee, dieaus fünf Korps. 9 . .10. .12.und
24 . ,und3 . kaukasischessowie mehreren Reservedivi- sionen
zusammengesetztwar , hatsomit einen Verlust von allein
hunderttausendMann an Gefangenen. Rechnetman hinzu
die Zahl der Toten und Verwundeten, so kannder Gesamtverlust
mit mindestenshunderffünfzigtausend Mann
angenommenwerden . Vonder auch jetzt noch nicht zu
übersehendenMenge von Kriegsmaterialsind bisher 60
Geschützeund 200 Maschinengewehregezählt. Die

Kämpfein Südostgaliziendauern noch fort. Durch
einen Gegenangriffwurde auf den Höhen nordöst¬ lich
Ottyniaeine starke Gruppe des Feindes zurückge¬ worfen.
Der

Stellvertreterdes Chefs des Generalstabes,von
Hoefer, Feldmarschalleutnant.Die

Kämpfe in Ost und West. Reue
Beschießungvon Dünkirchen.I

: :Berlin, 11. Mai. liebereine neue Beschießungt
derfranzösischenFestung Dünkirchen wird dem „ Berl.Lok

. -Anz. "aus Genf gemeldet: Das gestrige vierte Bombardement
Dünkirchens erfolgte in der siebentenMorgenstunde
. Die Zahl der Geschossewar geringer als
bei den ersten Belegungen, aberdie moralischeWirkung
war um so stärker, als die Bevölkecu. n,ginfolge
der achttägigenRuhe schon den Pariser Ve- schwichtigungsnoten
Glauben beizumessen begann. Der

neue Luftschiffsangriffauf EnglandsKüste. :
:London, 11. Mai. Wiedas ReuterscheBuceau meldet

, wirdder durch den Luftangriffauf Southendangerichtete
Schaden auf sechstausendPfund Ster¬ ling
geschätzt.Dem

„ Berl. Lok. -Anz. "wirdaus Rotteroamge¬ meldet
: Depeschenüber den Zeppelinangriffaus West- cliffe
und Southendbestätigen den Eindruck, daßdev englische
Lustangriffabwehrdienstdiesmal sehr schlecht
arbeitete. Die Zeppelineflogen sehe niedrig dahin
und konnten einen Hagel von Brandgeschossenabwerfen
. Bis gestern abend 8 Uhrwaren die Ueber-reste
von 80 Bombengefunden worden. Die

Russe» bei Dukla in der Sackgasse.:
:Wi e n. 11. Mai. „ AzEst " meldet: Sämtlicherussischen

Kräfte , diebei Dukla standen, befindensich jetzt
in einerSackgasse, diedie Form einer nach Nord¬ osten
gerichtetenElipse hat . Unterden Gefangenenbefindet
sich auch ein Genera! mit seinem ganzen Stabe
. Viele schwere Geschütze und zahlreicheAr¬ tilleriemunition
fiel in die Hände der Verfolger. DieGefangenen
werden täglich in drei bis vier Bahn-;

zögennach Zsolna und Kaschauabtransportiert. Unterj
den Gefangenensind viele Asiaten und Kaukasier.



Die Kämpfe der Türken.
Rene Angriffe auf GaNiPoli abgcwiesen.

: : Das türkische große Hauptquartier teilt unterm
10 . Mai mit:

Au der Tardanellenfront , bei Ari -Burnu , machte
der Feind gestern nacht vier verzweifelte An¬
griffe,  wurde aber durch unsere Bajonettangriffe
vollständig zurückgeworfen.  Der Feind erlitt dabei
schwere Verluste . Ungefähr drei  seiner Batail¬
lone  wurden aufgerieben.  Heute gegen Mit¬
tag brachte der Feind unaufhörlich seine zahlreichen
Verwundeten in seine Boote . — Im Süden , bei Se-
dul - Bahr , machte der Feind unter dem Schutz des
Feuers seiner Schiffe vom Meeresufer aus einen An - i
griff , der dank unserer Gegenangriffe erfolglos blieb . ;
— Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von ,
Bedeutung zu melden.

General d 'Amade abbcrufcn.
: :„ Petit Parisien " meldet : General d' Amade , der

Befehlshaber des französischen Expeditionskorps , wird
demnächst nach Frankreich zurückkehren . Die Regierung
wird ihm eine Mission übertragen . Nachfolger d' Ama-
des wird General Gouraud , der sich bei den Opera¬
tionen in Marokko einen großen Namen machte . (Ge¬
stern war , wie erinnerlich , gemeldet worden , daß Ge¬
neral d' Amada erkrankt sei , daß sein Befinden sich
aber gebessert habe . D . Red .)

Die Haltung Italiens.
Giolittis Unterredungen in Rom.

i  lieber die Unterredungen, die der frühere italienische
Ministerpräsident Giolitti in Rom mit dem Könige und
der Regierung hatte und dem nicht mit Unrecht große Be¬
deutung de - Gemessen wird , erfährt man aus einem Tele¬
gramm des Abgeordneten Eirmeni , der am Sonntag beim
beim Fürsten Bülow speiste , an die Turina „Stampa " :

„Salandra , der bei Beginn der Unterhandlungen
Giolitti zur Besprechung einlud , will natürlich auch bei de¬
ren Schluß mit ihm konferieren , umso mehr , als im gegen¬
wärtigen entscheidenden Augenblick beide über die Lösung
des verhängnisvollen Problems nicht einig sind. Der Mi¬
nisterpräsident will und muß die angesehensten Parlamen¬
tarier . denen die moralische Verantwortung für die Un¬
terhandlungen zukommt , davon unterrichten , wie diese ver¬
laufen , welche letzten Anerbietungen Oesterreich gemacht
hat , und warum die Regierung dazu neige , den furchtbaren
Krieg einer friedlichen Lösung vorzuziehen . Der König
kann ohne Befragung der Volksvertretung den Krieg er¬
klären , aber diese kann die Geldmittel verweigern . Es
ist also natürlich daß der König vor dem verhängnisvollen
Entschluß auch den früheren Ministerpräsidenten , Ritter
des Annunziatenordens und weitaus hervorragendsten
Parlamentarier , befragt , der über eine umfassende Gefolg¬
schaft in beiden Kammern verfügt . Ist dies bei irgendwel¬
cher Kabinettskrise selbstverständlich , umso mehr in der
schwersten Krisis , die jemals Italien betroffen und die
über das Schicksal des Vaterlandes entscheiden soll . Durch
den Schatzminister Carcano , der zuvor mit Salandra und
Sonnino konferierte , wurde Giolitti bereits eingehend über
die Lage unterrichtet ."
Fortdauer der italienischen Kriegsvorbereitungen . — Am¬

nestie für Deserteure.
Wie sehr die Entscheidung in Rom auf des Meffers

Schneide steht , läßt folgende römische Meldung der „Tele-
graphen -Union " erkennen:

: Die Bevölkerung , die in den letzten Tagen etwas
ruhiger gewesen war , ist durch die schmachvolle Kriegs¬
hetze der Interventionisten von neuem in derartig siede¬
heiße Erregung geraten , daß eine Ueberstürzung der Er¬
eignisse zu befürchten ist. falls die Regierung sich auch nur
im Geringsten durch den Stratzenlärm beeinflussen läßt.
Es verlautet , daß die Neutralitätspartei der Kammer eine
Deputation zum König senden will , um den Herrscher zu
bitten , seine Regierung zu veranlassen , endlich aus ihrem
furchtbaren Schweigen herauszutreten . Die Neutralisten
wünschen Belanntmachüng der von Oesterreich gemachten
Konzessionen . Sie erhoffen von dieser Veröffentlichung
eine sofortige Beruhigung der öffentlichen Meinung und
glauben , dadurch dem Feldzuge der Interventionisten jede
Basis nehmen zu können.

Die Verhandlungen selbst dauern immer noch an.
Sonnino empfing Mitglieder der Diplomatie beider La¬
ger . Die Tatsache der Fortdauer der Verhandlungen ist
jedoch der einzige Lichtpunkt . Die militärischen Vorberei¬
tungen nehmen ihren Fortgang . Heute ist ein königliches
Dekret erschienen , in dem allen Deserteuren der italienischen
Armee völlige Amnestie zugesichert wird , falls sie sich inner¬
halb Monatsfrist bei den italienischen Behörden zur Ver¬
fügung stellen . Das Dekret ist allen Konsulaten Italiens
überall hin übermittelt worden.

Keine Berechtigung für eine optimistische Auffaffung.
: : Einzelne römische Blätter behaupten , daß die Lage

in der Haltung Italiens sich in den letzten 24 Stunden ge¬
bessert habe . Dafür liegen in Berlin weder Anzeichen noch
Tatsachen vor . Ueber die Absichten des Kabinetts Salan-
dra -Sonnino und über den Weg , auf dem er sich befindet,
kann ein Zweifel nicht bestehen . Es müßte sich höchstens
um die Frage handeln , ob es auf diesem Wege noch einen
Halt gib : und ob unter anderem ein Einschreiten von Gio-
litti noch imstande wäre , für die italienische Politik einen
anderen Ausweg zu finden , als den , dem Salandra zu¬
strebt . Das ist von Berlin aus schwer zu beurteilen , und
auch genaue Kenner Italiens und der handelnden Perso¬
nen legen auf manche Symptome der letzten beiden Tage,
zu denen auch Bülows Empfang beim König von Italien
gehört , geringeren Wert , als es hier und da in den Zei¬
tungen geschieht . Eine Berechtigung zur optimistischen Beur¬
teilung liegt , wie der „Franks Ztg ." aus Berlin gemeldet
wird nicht vor , zumal va nicht nur zwischen Oesterreich
und Italien , sondern auch mit dem Dreiverband verhan¬
delt wird.

Die Entscheidungsstunden in Rom.
Das »Berliner Tgbl ." schreibt über die Haltung

Italiens : Die Situation in Italien bleibt verworren
und trotz aller , jetzt in später Stunde von den Neutralisten
unternommener Versuche unleugbar einstweilen sehr
ernst . Der Unterredung Giolittis mit dem König eine
übergroße Bedeutung beizumeffen , wäre verfehlt , da der
König während der ganzen Krise es stets abgelehnt hat,
sich in den Vordergruyd zu stellen und aus der Rolle des
streng konstitutionellen , dem Willen der Kabinettsmehr¬
heit sich unterordnenden Monarchen herauszutreten . Alle
vorliegenden Nachrichten lasten außerdem erkennen , daß
die militärischen Vorbereitungen unablässig fort¬
gesetzt  werden . So ist die Aufgabe derjenigen , die jetzt
noch die Katastrophe abzuwehren versuchen , beinahe über¬
menschlich groß . Allerdings ist Giolitti ein Staatsmann,
dessen Geschicklichkeit auch sehr schwierigen Aufgaben ae-

Üsr Riesendampfer. Lusifania'

wachsen ist und er wird , wenn er den Krieg verhindern
will , mit seiner Kenntnis des politischen Terrains viel¬
leicht auch dort noch die wirksamen Mittel finden , wo
jeder andere versagen würde . So ist es auch heute nicht
nötig , die letzte Hoffnung völlig aufzugeben , wenn es
auch dringend nötig ist, vor Optimismus entschieden zu
warnen.

Ministcrrat in Wien.
Kaiser Franz Joseph empfing Montag um 11 Uhr'

vormittags den Ministerpräsidenten Grasen Stürgkh in
besonderer Audienz . Nachmittags fand ein gemeinsamer
Ministerrat statt.

Die Kriegsgegner.
Gegner eines Eingreifens in den Krieg sind ln der

italienischen Kammer die Rechtsparteien  und die
S o z i a l i st e n . Sie versuchen denn auch , die öffentliche
Meinung und das Parlament für die Beibehaltung der
Neutralität zu bearbeiten : Die sozialistische Partei hielt
in Montecitorio ihre angekündigte Beratung ab . Sie
äußerte die Ueberzeugung , daß es Wahnsinn wäre , einen
Krieg zu führen , da Oesterreich den nationalen Aspira¬
tionen Italiens freiwillig in weitem Umfange entgegen¬
komme . Sollte die Regierung bereits mit der Entente
ein Abkommen getroffen haben , so müsse die Regie¬
rung zurücktreten  und ein anderes Ministerium die
Geschäfte übernehmen . Bereits spricht man in römischen
Kreisen von der Möglichkeit einer Kabinettskrise . Son¬
nino , Martini und einige andere träten aus , wofür Gio¬
litti einträte , der das in Italien maßgebende Mini¬
sterium des Innern übernähme . Indessen scheint Son¬
nino keinerlei Neigung zu haben , freiwillig zurückzu¬
treten . Die Blätter verzeichnen das unbestätigte Gerücht,
die Regierung könne auch deshalb nicht zurück, weil die
Entente ihr eine Anleihe von 5 Milliarden  ge¬
währe , wovon ein Teil bereits ausbezahlt sei.

Oesterreichisch -ungarische Minister bei Kaiser Wilhelm.
: : Einer Wiener Meldung dos „Berl . Lok.-Anz ." zu¬

folge hat in Sillein eine Konferenz Kaiser Wilhelms mit
den Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh und Grafen
Tisza und dem Minister des Aeußeren Baron Burian

%tJttein ist eine Stadt am Waag im nordungarischen
Komitat Trenczen.

DU Chiaffe , 12 . Mai . Mr . Frkst .j Während Salandra
beim König verweilte , empfing Sonnino auf der Konsulta
den Sekretär des Fürsten Bülow , mit dem er sich etwa
eine halbe Stunde besprach . Nach der Tribuna hat der
Sekretär eine neue sehr wichtige Mitteilung im Namen
der Zentralmächte überbracht . Um 9’/ g Uhr traf Fürst
Bülow in der Konsulta ein und seine Unterredung mit
Sonnino dauerte noch bei Absendung des römischen Tele-
grammes hierher fort . sL. A.s

DU Lugano , 12 . Mai . Mr . Frkft .j Giolittis Freunde
erklärten , er habe sich von der Unterredung mit dem König
für befriedigt erklärt und erwarte von seiner Zusammen¬
kunft mit Salandra nützliche Wirkung . Parlamentarier
beider Parteien halten es für möglich , daß der König ein
Kabinett beider Parteien anweisen wird , die Ansicht der
Volksvertretung einzuholen . Dadurch würde sich die Ent-
scheidung bis nach dem 20 . Mai verschieben. sBoss. Ztg .s

Der Krieg zur See.
Versenkte englische Vorpostenschiffe.

: : Nach einer Amsterdamer Meldung der „B . Z . a . M ."
ist der Fischdampfer „Emblem " am 2. Mai durch ein Un¬
terseeboot versenkt worden . Die Besatzung ist wahrschein¬
lich umgekommen . Der Fischdampfer „Uxbridge " ist in
der Nordsee auf eine Mine gelaufen und gesunken . Die
Besatzung wurde geborgen und in St . Superton gelandet.

: : Nach einer Reutermeldung ist der Dampfer „ Queen
Wilhelmen «" aus West-Hartlepool von einem deutschen
U -Boot am Sonnabend aus der Höhe von Blyth (Ostküste
Nordenglands ) versenkt worden . Die Besatzung wurde ge¬
rettet . — Der Fischdampfer „Bennington " ist am Freitag
bei der Crudenbai durch Geschützfeuer versenkt worden.
Die Mannschaft wurde gerettet.

Die Crudenbai liegt an der schottischen Ostküste , und
zwar am östlichsten Vorsprung , nördlich von Aberdeen.

Die ersten hundert feindlichen Handelsschiffe versenkt.
: : Dem »Nieuwe Rotterdamsche Courant " wird ge¬

schrieben : Das erste Hundert von Schiffen nach der deut¬
schen Ankündigung , wodurch die Gewässer rund um Eng¬
land am 8. Februar als Kriegsgebiet erklärt find , rst tor¬
pediert . Die größere Anzahl davon , nämlich 70. gehört
zur englischen Handelsflotte , von denen 23 Fischerer¬
dampfer , die übrigen 47 eigentliche Handelsdampfer sind.

Die Beilegung der „Katwyk " -Affäre.
: : Laut eines T .-U .-Telegramms aus Rotterdam ist

die deutsche Regierung nach einer von ihr abgegebenen Er¬
klärung durch Vergleichung der Erklärungen der Beman¬
nung der „Katwyk " mit dem Bericht des Kommandanten
eines deutschen Unterseebootes zur Ueberzeugung gekom¬
men . daß die Versenkung der „Katwyk " durch dieses U-
Boot geschehen ist. Die Torpedierung geschah versehent¬
lich. da der betreffende Kommandant die Kennzeichen im
Halbdunkel nicht unterscheiden konnte . Deutschland bedau¬
ert aufrichtig den Vorfall und wird vollen Schadenersatz
leisten . Diese Erklärung wurde in Holland mrt gewisser

P Ein Seegefecht in der Ostsee.
: : Aus Petersburg wird gemeldet : Eine Abterlung

von Kreuzern der Balttschen Flotte , die im südlichen Teil
der Baltischen See auf der Höhe von Wrndau kreuzte,
lauschte einige Schüsse auf großer Entfernung mit ernem
feindlichen Kreuzer und Torpedobooten aus , die von ihrer
größeren Schnelligkeit Gebrauch machten und einem
Kampfe auswichen . Sie verschwanden in südlicher Rrch-
intui.

Wie hierzu mitgeteilt wird , handelt es sich
Zusammentreffen unserer zur Aufklärung vorgesüwkd,
leichten Streitkräfte mit russischen Schufen . Die zH
Befriedigung ausgenommen ; die Loyalität Deutsch,» ‘
macht den günstigsten Eindruck. _^

Englische Wut.
Wüste Ausschreitungen gegen deutschen Besitz in 2«bet;

als Folge der Versenkung der „Lusitania ".
: : Die englische Hetzpresse hat es erreicht , daß die

des englischen Mobs über die Torpedierung der ..
tania " sich zu einem . Protest " in einer , selbst in di
Kriege nicht gewöhnlichen Form gestergert hat . Das
doner Blatt „Daily News " berichtet aus Liverpool:

Dutzende von Läden , die Deutschen und Oesterre.
gehören , wurden geplündert . Die Fenster wurden
schlagen . Möbel und Vorräte auf die Straße gerne
Der wütende Pöb ' l zog in der Nordstadt von einem
ven zum andern . Kein Laden mit einem deutschen %
wurde verschont . Die gesamte städtische Polizei uni,
berittene Gendarmerie versuchten , es mrt der Merae.
zunehmen , aber der Pöbel war mit Stöcken und 3tei
bewaffnet und setzte unwiderstehlich das Werk dcr -
störung fort . Am Abend wurde die Lage ernst . Es
delte sich zweifellos um ein organisiertes Vorgehen,
gel und andere Wurfgeschosse waren in der Nahe -der
den verborgen worden , um den Angriff vorzubereite«

Aber nicht nur in England haben Deutsche oder,
dortigen Besitzungen die Wut der Gentlemen zu spüren
kommen , sondern

auch in dem Waffenlieferungslande Amerika
haben beklagenswerte Ausschreitungen gegen Deutsches
gefunden . So wird aus Washington gemeldet:

Der deutsche Botschafter  Graf B ernstorssi
hielt die anonyme Warnung , daß die deutsche Botst,
am Montag in die Luft gesprengt werden würde.

In mehreren Teilen Amerikas fanden Ausschrcit«
gegen Deutsche statt . In Newyork brachten die DW
auf dem Times - und dem Herald -Square , wo täglich-
ßere Menschenansammlungen stattfinden , die den Krü,
örtern , ein Hoch auf den Kaiser aus . Sofort wm êr:
Deutschen von Amerikanern tätlich angegriffen;
Deutsche mußten in ein Hospital geschafft werden.

Aus Washington meldet der „Newyork Herald' ,
bei Eröffnung der Pferdcausstellung die Besucher «
den Verkauf von Kaiserblumen protestierten . Die M»
trat die Blumen mit Füßen und zwang die Verkauft;
Ausstellung zu verlassen . . . „ „

In Victoria (Britisch Columbra ) stürmte der D
unter Anführung von Soldaten in Uniform das Stunj
bäude und das Hotel des Deutschen Vereins , deren
und Glaswaren , zertrümmert wurden.

Wie stark die Amerikaner mit ihren engli,chen W
den sympathisieren , kann man auch daraus erkennen, >
es nötig geworden ist.

die deutsche Botschaft in Washington unter p-lizei
» lichem Schutz,

zu halten . Die „Daily News " meldet aus Washingw
: : Die deutsche Botschaft wird von der Polizei ««'

ders bewacht , um einen etwaigen Angriff zu vcrlM
Es wird keinen Krieg mit Deutschland geben , das»
fordert das auch nicht , ebenso wenig die bitterste « Kri»

Keine weiteren Cunard -Fahrten nach Amerika.
: ; Das Hamburger Fremdenblatt meldet aus W

dam : Die Cunard - und White Star -Linien habe« W
weiteres ihren Dienst sowohl ostwärts wie tvestwmW
gestellt . Die Vertreter der beiden Linien sind angeM
keine Fahrkarten mehr auszugeben . Dieser EntschM
beiden wichtigen englischen Reedereien im NordauE
Ozean ist der erste greifbare Erfolg der Versemuall
„Lusitania ".

Graf Bernstorff bei Bryan.
: : Nach einer Reutermeldung suchte der deutsÄ: .

schafter in Washington Graf Bernstorff , den StaM
tär Bryan auf und sprach sein tiefstes Bedauern o
aus , daß die Kriegsereignisse zum Verlust so vieler
kanischer Menschenleben geführt hätten.

Das Rettungswerk beim Untergang der „Lusita«̂
Aus dem , was die Londoner Blätter bisher

Untergang der „Lusitania " berichten , geht klar v.
daß nicht so viele Menschenleben umgekommen .
den , wenn Kapitän und Besatzung des Dampfers
an den nötigen Vorsichtsmaßregeln hätten fclne
und vor allem bei der Katastrophe selbst Ruhe «'
sonnenhen bewahrt hätten . So berichtet die »- ; .y
daß beim Herablassen der Boote Mangel an Orga -
«nd Disziplin herrschte . Mehrere Boote hinge« «"
den Davits , als das Schiff unterging.

Die „M o rn in g p o st" schreibt : . ..
„Es war klar , daß die Drohung gegen t

tania ". die von der deutschen Botschaft kam,
Bluff gemeint sein konnte.  Eine Droh« *
zu handeln , wäre lächerlich gewesen . Es gab m .
dem Angriff auszuweichen : Ein anderer Reisew »
Schnelligkeit oder Schutz durch Kreuzer unv {
boote . Der Angriff ersolate an einer Stelle , w
Anwesenheit eines Unterseebootes " nney„
Es scheint klar , daß kein britisches Kriegs,chm ’
war . Der Fall erfordert sofortige genauen
suchuna " .

Dasselbe Blatt befragte den wallisiMN . .
sitzer Thomas , der die Fahrt auf der „Lu >n " ^
macht hat . Dieser erklärte : „Man sagte uns , ^
keine Gefahr , man werde für uns sorgen , « H
mannung der „Lusitania " sorgte für sich WL 'fii*
keine Rede von Unerschrockenheit , 1 Die
Disziplin , es herrschte vollständige $ on
drängten sich in die Boote . Es wurde 5 ei*
„Frauen und Kinder zuerst !", aber es van
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öa  f e‘n 1 oUen<um bte Ordnung zu erzwingen.
Luke« wurden gar nicht geschlossen/ und niemand ver¬

sackte es. Die zusammenlegbaren Boote wurden meist
A f sgeschnitten oder waren, als man sie öffnete.
^Der Kopenhagener Generalagent der Cunardlinie

■ut die Gesamtzahl der Geretteten  von der
chusitania" nunmehr auf 764 an. und zwar 462 Fahr-
riiie.  302 Angehörige der Besatzung. Die Zabl der Ver¬
mißten  wird in der „Morningpost" auf 1457 angegeben.

Sonstige Kriegsnachrichten.
«-.crilanisches Interesse an einer langen Taner des

Krieges.
;:Von besonderer Seite geht der „Telegraphen-

«nion" folgende Aufsehen erregende Mitteilung zu:
Interessanten Einblick in die amerikanische Heu¬

chelei bringt ein soeben eingetroffener Wochenbericht
-iner allerersten Newhorkec Borkerfirma . die auck zum
Berliner Platz, speziell zu mehreren Großbanken, in¬
time Beziehungen unterhält . Nachdem am Anfang
des Berichts der Geldslüssrgkeit in Amerika, dem An¬
lagenbedürfnis und der starken Beschäftigung der In¬
dustrie durch die Kriegslieferung für die Alliierten ein
Loblied gesungen wird , führt der Bericht weiter aus.
daß die Haupttättgkeit der großen Stahl - und Ar¬
maturwerke in verschwindendem Maße den Bestellungen
der Eisenbahn und in großem Maße denen der Al¬
liierten, und, wie er sich ausdrückte, der kommen-
m  Alliierten  zuzuschrelben ist. Aus diesen
Gründen könne man der Entwicklung in Europa mit
Gleichmut entgegensehen und die amerikanische In-
„lftric hätte kein Interesse daran , daß vom geschäft¬
lichen Standpunkt der Krieg einem baldigen Ende
^ntgegengchc.

Auch Es anderen Brokerberichten von Wallstreet
^eht hervor, wie sehr die Börsenkreise und die ihnen
nahestehenden Finanzkräfte den Sieg der Alliierte !,
erhoffen. Sie glauben nämlich, daß, wenn Deutsch¬
land und seine Verbündeten siegreich bleiben würdenn.
England und Frankreich gezwungen würde, weiter
große Effektenposten in Newyork zu liquidieren . Auch
Rußland, d« s stark an amerikanischen Kupferwerten
jüngeren Datums interessiert ist, müßte zum Ver¬
kauf schreiten. Alles dieses würde natürlich den Fi-
Mnzsaiseuren nicht passen. Daher ihre Abneigung
gegen die Zentralmächte.

Kleine Kriegsnachrichten.
* Nach einer Meldung der Wiener „Politischen Korre¬

spondenz" aus Athen soll mit der „Leon Gambetta" auch
ein vierzehntägiger Barschatz der französischen Mittelmeer-
slotte im Betrage von zwei Millionen Francs untergegan¬
gen sein.

* Die „Agence Havas" meldet aus Athen: Ein bei
Lemnos gescheitertes Torpedoboot ist in die Lust gefkogen,
ivobei fünf Einwohner getötet wurden.

* In einem ehrenden Telegramm hat Kaiser Wilhelm
dem Generalobersten von Mackensen zu dem Sieg in Ga¬
lizien seinen und des Vaterlandes Dank ausgesprochen und
ihm den Stern der Großkomture und das Großkomtur-
äeuz des Königlichen Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern verliehen.
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Politische Rundschau.
Berlin,  II . Mai 1915.

Fabrikationsschluß für kommunale Flrischvorrätc.
Der Stellvertreter des Reichkanzlers, Staatssekre¬

tär Delbrück, hat folgende Bekanntmachung erlassen:
Auf Grund des § 5 der Verordnung über die

Sicherstellung von Fleischvorräten vom 25. Januar
1915 und des Artikel 2 der Verordnung , betref¬
fend Aenderung der Bekanntmachung über Sicher¬
stellung von Fleischvorräten vom 25. Februar 1915
bestimme ich: Die Verordnung über die Sicherstel¬
lung von Fleischvorräten vom 25. Januar 1915 und
die Verordnung betreffend Aenderung dieser Ver¬
ordnung, vom 25. Februar 1915 treten am 8.
außer Kraft.

Die Kommunen, die obnehin in der letzten Zeit
mchi mehr recht wußten, was sie nun eigentlich mit
»en aufgespeichertcn Fleischvorräten anfangen sollten,
werden mit Vergnügen vernehmen, daß sie wenigstens
m dieser Beziehung entlastet werden sollen. Ebenso
ourtten die Konsumenten froh sein, daß auf den Bieh-
martten der Wettbewerb der Gemeinden wegsällt, da
hVeinem  Zweifel unterliegt , daß die Steigerung
iuiri ' €I,̂ re^ e. und zumal der Preise für Ichweine-
87 $ » "Uf den Eingriff der Kommunen in den
^chmchtvrehhandelzurückgeführt werden mußte. Wenn
, , Gemeinden sticht mehr genötigt sind. Schweine
hro{cQU en' durm darf man hoffen, daß die Fleisch-

von selbst wieder einen erträglichen Stand
^weichen werden.

Parlameutarisches.
Die Budgettom Mission des Reichstags ist am

».„f *“.? wieder zusammengetreten und hat sich er-
^ nnt der Beratung des Militärhinterblicbrnengc-

bilnsi-» -Versorgungsgesetzes nach sozialen Gesichts-
beschäftigt. Staatssekretär des Reichsschatz-

Dr. Helfferich betont , daß nach wie vor die
des«£ » 8 -uit dem Reichstag und weiteren Kreisen

°u der Auffassung festhalte, daß die mög-
üeslsEste Versorgung der Opfer des Krie-
Wg/ -ne Ehrenpflicht sei.  Aber die Negierung

nuch festhalten an der Ueberzeugung, daß zur-
jr gQr6.1)1 e  ges etzliche Festlegung noch nicht
sichY*i r rUni> eine  Festsetzung der Einzelheiten untun-
djx Ll'  w/ange nicht die finanzielle Tragweite und
vnd Lage des Reiches bei Friedcnsschlutz
sehe» u r  ® le Deckungsfrage  sich genauer über-
Srrindk^ -̂ ' Dagegen habe die Regierung ihre
Arbeit - Bedenken gegen die Berücksichtung des

"Elnkommens bei der Rentenfeststellung ,urück-
Ittjj hr. Er sei demgemäß ermächtigt, zu erklären,
Mna nndeten Regierungen einer Berücksichri-
SUaq-D, ^ .deits ein ko mm ens  bei der Becsor-

^ ^ " Ehmern an dem jetzigen Kriege und
E»nden ^ ebenen neben den ihnen nach der gel-
Auichsx̂ wrgungsgesetzgebung zustehenden Bezügen
vlng M Lustimmen. Gegenüber einer Bemer-
*aß die «A?? Kommission betonte der Staatssekretär,

Wsrms wruug, die er soeben im Namen des Bun-

Einkommensteuer von Militärpersonen.
: : Der preußische Finanzminister hat an die Einkommen¬

steuer-Veranlagungskommission folgenden Erlaß gerichtet:
Nachdem nunmehr fcststeht, daß der Krieg den Schluß

des Steuerjahres 1914 überdauert,, haben die Vorschriften
der Erlasse vom 4. und 20. Augustv. I . sowie der hierzu
ergangenen erläuternden Verfügungen auch für das
Steuerjahr 1915 sinngemäße Anwendung zu finden. Dem¬
gemäß ist auch für das Steuerjahr 1915 sowohl hinsicht-
lrch der Freilassung des Militäreinkommensder Angehö¬
rigen des aktiven Heeres und der aktiven Marine wäh¬
rend der Dauer der Zugehörigkeit zu einem in der Kriegs¬
formation befindlichen Teile des Heeres oder der Marine
als auch hinsichtlich der Richterhebung der veranlagten
Steuern von den Unteroffizieren und Mannschaften des
Beurlaubtenstandes, welche mit einem Einkommen von
nicht mehr als 3000 Mark veranlagt sind, für diejenigen
Monate, in denen sie sich im aktiven Heere befinden, nach
den Anordnungen der vorgedachten Erlasse und Verfügun¬
gen zu verfahren.

Kirche und Schule.
f Der Papst an  den Bischof von Paderborn . „Osser-

vatore Romano " veröffentlicht einen Brief des Staats¬
sekretärs Kardinal Gasparri an den Bi 'chof von Pader¬
born, in welchem der Kardinal im Namen des Papstes
den Bischof wegen seiner Tätigkeit zugunsten der
Kriegsgefangenen lebhaft lobt.

Aus Stadt und Land.
** Karl « amprccht.1 In der Nacht zum Diens¬

tag ist der berühmte Geschichtsforscher der Leipziger
Universität Geheimrat Professor Dr . Karl Lamprecht
verstorben. Mit ihm verliert Deutschland einen sei¬
ner hervorragendsten Geister, die Wissenschaft einen
ihrer glänzenden Vertreter und die Jugend einen
Führer , der ihr den Weg zu den höchsten Zielen
zu weisen wußte . Lamprecht ist noch nicht 60 Jahre
alt geworden. Aber ein gewaltiges Lebensiverk hat
er vollendet . Im Mittelpunkt steht seine neunzehn
Bände umfassende „Deutsche Geschichte", der er drei
Jahrzehnte seines Daseins gewidmet hat. Seine Ge-
schrchtsbetrachmngist im wesentlichen kulturgeschicht¬
lich. Alles sieht er unter dem Gesetz der Entwicklung.
Neben seinem monumentalen Werk, der „Deutschen
Geschichte", hat Lamprecht eine außerordentliche Zahl
kleinerer Schriften verfaßt , die namentlich Fragen' der
deutschen Wirtschaftsgeschichtegewidmet waren. Zu¬
letzt berief ihn die deutsche Regierung nach den be¬
setzten Gebieten Nordfrankreichs und nach Belgien,
damit er dort sich über verschiedene wirtschaftliche' und
kulturpolitische Fragen äußere . Schon leidend kehrte
er von dieser Reise nach Leipzig zurück, wo sein Zu¬
stand sich rasch verschlimmerte, bis ihn der Tod von
seinem Leiden erlöste.

** Ein Wcddigcn-Derikmal iit Wilhelmshaven. Der
Aachener Marineverein , dessen Ehrenmitglied Kapitün-
leuinant Weddigen gewesen ist, hat bei dem Vorsitzen¬
den der Vereinigung deutscher Marine -Vereine Konter¬
admiral Thiele in Bremen, eine Sammlung zur Errich¬
tung eines Weddigen-Denksteines angeregt, der in Wil¬
helmshaven aufgestellt werden soll. In Aachen hat,
wie die Werkstatt der Kunst meldet, die Sammlung
bereits kldgonnen.

** Ein Vermächtnis von über 1 Million Mark.
Der in München verstorbene Rentier Bürkel, ein Bau¬
meisterssohn, hat sein Hauptvermögen von einer Mil¬
lion Mark dem Germanischen Museum in Nürnberg
vermacht. Außerdem erhält jedes Mitglied des wrün-
chener Hoforchesters 300 M. und ebenso wurde das
Chorpersonals des Hoftheaters mit Vermächtnissenbe¬
dacht.

** Grubenunglück in Sachsen. Ein schweres Berg¬
werksunglück hat sich Dienstag morgen auf dem Bür¬
gerschacht in Zwickau ereignet. Beim Aufsuchcn eines
Brandherdes in der tiefsten Sohle des Schachtes er¬
stickten trotz Anwendung von Rettungsapparaten drei
Personen : der Steiger Siegel sowie der Gehilfe Emil
Ficker aus Oelsnitz im Erzgebirge sowie der Ober¬
steiger Hermann Neubert aus Zwickau. Die Leichen
sind geborgen; alle drei sind Familienväter.

** Großscuer in einem norwegischen Hafen. In
Frederikstad brach auf dem Zimmerplatz ein Feuer
aus , durch das zwei Lagerhäujer und elf Wohnhäuser
eingeäschert wurden. Das Feuer griff auf einen Damp¬
fer über , der ebenfalls verbrannte . Es übersprang
den Fluß und äscherte am anderen Ufer mehrere
Häuser ein. Ein Mann ertrank beim Rettungswerk.
Der Schaden wird etwa aus zwei Millionen Mark
geschätzt.

hsr* rt* ,̂ eröcn: .3  darum derbrindiger und hält sich
Wegen seines kräftigen Geschmacks

«ne § DciJfrf es weniger Aufstrich und Belag, um
«liifrTi gegessen zu werden. Erst mit dem wirklichen

Wir wieder das „heilige" trockene Brot
bteI  geredet wird, ohne daß wohl

Vollbro! h"ben. was solch trockenes
SmiLT  Genuß langsam gekaut, in jeder Beziehungfür heilsame- hettlge - Wirkung hat.

Dr. R. B l o eck, Oranienburg.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.

**scots «t. U1UI'3, rue er soeben rm Namen 5es :
- êumj,„dgegeben habe, einen Fortschritt undNe Entaeaenkommen fei. und oieke

ein
duEbo ^es Entgegenkommen sei, und oicse Tat-

nrcht verkannt und nicht unterschätzt wer-
?atzgllb„"?aer die erweiterte Kriegsversorgung nach
nder un"! • Arbeitseinkommens lagen ein konserva-

,e,In sozialdemokratisch er Antrag oor.

Das „grobe" Kriegsbrot.
Hier und da schilt man noch immer das grobe

deutsche Kriegsbrot.  Das zeigt aber nur, wie
wenig sachverständig man in der Brotfrage ist. Eigent¬
lich hat es wenig Zweck, sich mit den Gegnern des groben
Brotes auseinanderzusetzen: der Bundesrat bestimmt die
Grobheit bezw. die Feinheit des Brotes, und wir haben
es so zu essen. Jedoch eine für gut gehaltene Nahrung
bekommt besser als umgekehrt. Daher sachlich ein paar
Worte zum „groben" Brot.

Seit etwa einem halben Jahrhundert wurde das
deutsche Brot im allgemeinen immer „feiner", weißer,
d. h. von 100  Brotkornteilen gingen schließlich nur noch >
etwa 60 Teile ins Brotmehl, die übrigen 40 Teile wur- !
den Kleie, also Viehfutter. Jetzt im Kriege werden rund !
20  Teile des Brotkorns mehr in das Kriegsmehl zwangs - !
weise gemahlen, d. h. dieses um y3 auf die n atür-  !
l i ch ste Weise gestreckt, bezw. der Brothunger um
y3 mehr gestillt. Das ist gewiß viel Wirkung für jqnen j
einen Federstrich des Bundesrais . Aber vielleicht noch ’
größer ist die Einwirkung jenes Federstrichs auf die Ge¬
sunderhaltung oder Gesundung des ganzen Volkes. Möch¬
ten nur alle deutschen Brotesser einsehen: Je vollständiger
das Brotkorn ausgemahlen wird — bis etwa 95 Prozent
als oberste Grenze —. um so mehr wird das Brot wieder
Vollnahrung, also eine Nahrung, mit der man allein gut
auskommen kann, wenn's einmal nichts anderes gibt. Um
so mehr bekommt der Mensch nun mit dem Kriegsbrot von
dem wieder, was während jener 50 Jahre als Kleie der
Viehfütterung so wesentliche Dienste leistete..

Je mehr Kornteile in die Kleie gemahlen werden, um
so ärmer  wird das Mehl auch verhältnis¬
mäßig.  besonders in bezug auf die Baustoffe Ei¬
weiß  und Asche , und desto mehr fehlen ihm die von
Funck als Vitamine bezeichneten Stoffe, deren Bedeutung
für die dauernde Gesundheit des Menscheu in den letzten
Jahren nachgewiesen wurde. Diese Vorteile des Voll¬
brotes werden durch seine schwere Verdaulichkeit keines¬
wegs ausgewogen. Das Vollbrot muß gründlicher aus-

Aus de« Verlustlisten.
Füs. Josef Schmidt, Niederwalluf, leicht verw.
Utffz. Fritz Becker, Rüdesheim.verw und krgef.
Schuhm. Gst. Johann Hempel, Kiedrich, krgef.
Gefr. Wilhelm Schmidt, Rüdesheim, leicht verw.
Musk. Josef Kaiser, Rüdesheim, bisher verw., ist gefallen.
Musk. Josef Augstein, Oestrich, schwer verw.
Krgsfr . Wilhelm Keller, Eltville, leicht verw.
Gefr. d. R . Friedr . Schepper, Niederwalluf, gefallen.

X Oestrich, 12. Mai. Eine Sitzung der Gemeinde¬
vertretung  findet am Freitag, den 14. Mai ds. Js .,
abends 8 Uhr, in dem Rathaussaal Hierselbst mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Beschlußfassung über die Gültigkeit der Gemeindevertreter¬
wahlen.

2. Beschlußfassung über die Ablehnung der Wahl durch Herrn
August Scherer.

3. Einführung der neuen Gemeindeverordneten,
4. Entscheidung des Kreisausschusses betreffend Erhebung der

Betriebssteuer.

* Oestrich, 12. Mai. Eiche und Esche sind
diesmal fast genau zu derselben Zeit grün geworden, so
daß, einer alten Bauernregel nach, zum Sommer weder
eine große „Wäsche" noch eine große „Bleiche" zu erwarten
sein wird, sondern hoffentlich ein gutes Mittelmaß von
Regen und Sonnenschein, wie es uns angesichts der eng¬
lischen Aushungerungspläne erwünscht sein kann.
Zur Warnung für die Absender von Feldpostpäckchen.

KO Oestrich, 11. Mai. Bei verschiedenen Geschäften,
die Feldpostpäckchen versandfertig Herstellen und unseren
Kriegern im Aufträge ihrer Angehörigen ins Feld senden,
war seit geraumer Zeit wahrzenommen worden, daß viele
dieser Sendungen ihr Ziel überhaupt nicht erreichten oder
den Empfängern nur mit einem Teil des Inhalts zugingen.
Die Geschäfte ließen es nicht dabei bewenden, einfach der
Post die Schuld an den Verlusten zuzuschreiben, sondern
beobachteten vor allem diejenigen ihrer eigenen Angestellten,
denen die Auflieferung der Sendungen bei der Post oblag.
Es ergab sich, daß sich diese Personen die Sachen widerrecht¬
lich angeeignet hatten in der Erwartung, daß der Verdacht
der Täterschaft nicht auf sie. sondern auf die Post fallen
würde. Aehnliche Vorkommnisse sind auch schon wiederholt
in Haushaliungen festgestellt worden, indem Dienstmädchen
und andere Beauftragte der Herrschaft Feldpostsendungen,
die sie zur Post bringen sollten, unterschlagen oder beraubt
haben. Den Absendern von Feldpostpäckchen muß deshalb
dringend geraten werden, die Sendungen nur von durchaus
zuverlässigen Personen zur Post bringen zu lassen und bei
Verlusten oder Beraubungen, die ihnen aus dem Felde hin-
sichtlich solcher Sendungen mitgeteilt werden, ihr Augenmerk
auch auf die eigenen Angestellten zu richten. Die Postanstalten
werden sicher auch solche außerhalb ihres Betriebes liegende
Ermittelungen gern unterstützen.

»** Eltville, li Mai. Die hiesige Stadtverwaltung
hat diese Woche 125 Hammel gekauft und will sie im Stadt¬
walde weiden lassen. Es soll dies eine Fleischreserve sein.
Wahrscheinlich werden weitere Ankäufe folgen.

Rüdesheim, 10 Mai. Die Liebcsgabenfpendean
Wein für die Kriegslazarette, zu welcher der Rheingauer
Weinbau-Verein, die Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzer
und der Verband der Weinhändler des Rhein- und Maingaues
seine Mitglieder und Freunde durch wiederholte Inserate
und direkte Ansuchen eingeladen hatte, hat bis jetzt schon
zu erfreulichen Zuwenduugen geführt und sei hiermit den
Gebern Dank gesagt. Zu einer Absendung kann es aber
vorerst noch nicht kommen, da noch recht Viele,  auf deren
Zuwendung wir bei dem guten Zwecke und der altbewährten
Opferwilligkeit mit Sicherheit glaubten rechnen zu können,
bis jetzt noch im Rückstände sind. Es wird deshalb die
Bitte um baldige Zusendung der Gaben dringend wieder¬
holt, gilt es doch die Genesung unserer verwundeten und
erkrankten Truppen zu fördern und unserem Weine das
gebührende Ansehen zu erweitern. Annahmestellen sind:
In Rüdesheim bei Herrn OekonomieratO t t
„ Winkel „ „ HarryGeiße
„ Eltville „ „ Oekonomierat Herber
„ Wiesbaden „ „ B. R o se n ste i n

* Aus dem Rheingau, 12. Mai. Die Quittungs"
karten  für die Invalidenversicherungwerden in den
nächsten Tagen revidiert  werden. Es empfiehlt sich,
fehlende Marken sofort nachzukleben, um sich vor Bestrafung
zu schützen.

* Frei -Weinheim, 10. Mai. Durch einen Granatschuß
schwer verwundet, starb auf dem Felde der Ehre den
Heldentod fürs Vaterland der Pionier Jakob Link  von
hier. Ehre seinem Andenken!

* Mainz» 11. Mai. Ein schweres Boots¬
unglück  ereignete sich am letzten Sonntag nachmittag an
der Straßenbahnbrücke auf dem Rhein. Vier hiesige Steuer¬
leute hatten mit zwei anderen Schiffern einen Kahn bestiegen
und hängten ihn an das städtische Proviantboot, um nach
dem talwärts gehenden Dampfboot „Maria Franziska" zu
fahren. Wie die Mitfahrenden selbst berichten, wollte das
Proviantboot um den Bug des Dampfbootes herumfahren,
während der Nachen mit den sechs Schiffsleuten an dem
Dampfer anlegen sollte. Im letzten Augenblick gelang es
jedoch nicht, den an einem Seil am Proviantboot hängenden
Nachen frei zu machen. So kam es, daß der Kahn noch
in die Fahrlinie des großen Bootes gezogen und von diesem
völlig überrannt und überfahren wurde. Die sechs Insassen
des Nachens stürzten in den Stroin, wurden aber bis auf



einen , den 36 Jahre alten Steuermann Nikolaus Barden
von hier , gerettet . Der letztere fand bei dem Unfall den
Tod in den Wellen . Seine Leiche tonnte dis jetzt noch nicht
geborgen werden . Der Tod des Steuermanns Barden
erscheint um so tragischer , als er für den Sonntag gerade
bei seinem Truppenteil , den Kastelcr Pionieren , wo er
cingezogen war . Urlaub genommen hatte , um als Steuer-
mann einige Mark zu verdienen . Er hinterläßt eine Witwe
mit drei kleinen Kindern.

* Mainz , 12 . Mai . Die vor dem Binger Tor
ausgehobenen Schützengräben  waren am Sonntage
das Ziel vieler Hunderte von Interessenten aus Stadt und
Land . Nahezu 1000 Personen fanden sich am Nachmittage
dort ein . Dank der musterhaften Ordnung kam jeder der
Besucher auf seine Rechnung . In Gruppen von 15— 20
Personen wurden die interessanten Anlagen unter Führung
von Pionieren besichtigt . Das Eintrittsgeld betrug am
Sonntag 50 Pfg ., an den Wochentagen 30 Pfg . und wird
dasselbe für Zwecke des Roten Kreuzes verwendet.

* Münster (Taunus ), 11 . Mai . Am Sonntag früh
forderte der Arbeiter Georg Röslein  seine zwölf-
jährige Tochter , die noch zu Bett lag . auf , sofort aufzu-
stehen. Dabei ergriff der Vater einen Revolver , den der
neunzehnjährige Sohn auf dem Fensterbrett hatte liegen
lassen, und drohte zu schießen, wenn das Mädchen nicht so¬
fort der Aufforderung Nachkommen werde . In demselben
Augenblick krachte auch schon ein Schuß , der das Mädchen
tödlich traf.

des Hafens . Sodann erhält Italien T r t c st '>nt den an
der Küste gelegenen Ortschaften , Tr re nt und ^ st * * * ” •
In Kleinasien darf Italien den von rhm geplanten Ersen-
bahnbau nach Adalia ausführen Außerdem hat sich dre
römische Regierung Valona mrt einem gewrffen Stuck
Hinterlandes ausbedungen . In dieserVerembarung
werden auch alle Ansprüche Jtalrens auf d' e ^ nftln de-
Dodekanes befriedigt . Seinerseits stellt Falken ferne
gesamte Flotte und 1200000 Mann ferner Armee zur Ver¬
fügung der Verbündeten ." _ , , .

8 Danach hätte also Italien große Verpflichtungen aus
sich genommen , um von den Dreiverbandsmachten darur
Gebiete zu erbalten , die bis zum heutigen Tage noch ganz
und gar im österreichischen Besitz und und von ^ de
Italienern erst im blutigen Kriege erkämpft wer >. e c
müßten . Das einzige Zugeständnis , das den ^ talrenern von
den Westmächten über dre österreichischen Anerbietungen
hinaus angeboten wird , ist der Bau erner Eisenbahn . rn
Kleinasien . Und dafür soll Italien seine gesamte Flotte
und 1200 000 Mann zur Verfügung der Verbündeten
stellen , wo es unter gewissen Einschränkungen nur für die
Beibehaltung der Neutralität , ohne ernen Blutstropfen
ru riskieren , das erhalten kann , was chm die Entente¬
mächte „garantieren " ? Für so dumm halten wir denn
doch die italienischen Staatsmänner nicht . Der von der
„Nowoje Wremja " veröffentlichte Vertrag kann nur
plumper Schwindel sein.

Letzte Nachrichten.
Italiens Verhandlungen mit dem Dreiverbände in

russischer Darstellung.
Der „Berl . Lok.-Anz ." gibt eine Mitteilung aus der

Petersburger „Nowoje Wremja " wieder , nach der „am
26. April zwischen den Dreiverbandsmächten und stauen
ein Vertrag unterzeichnet worden ist, der alle diejenigen
Kompensationen im einzelnen enthält , welche die römische
Regierung für ihren Beschluß , gegen Oesterreich zu mar¬
schieren , erhalten muß . Entsprechend den dort ausgefuhr-
ten Daten garantieren Rußland , Frankreich und England
den Italienern die Erfüllung ihrer Wunfche hinsichtlich
des dalmatinischen Küstenstriches bis zur
StadtSvalato  mit Einschluß dieser Stadt selbst und

32 Schiffe von unseren U -Booten in einer Woche versenkt.
: : Berlin,  11 . Mai . Verschiedene englische Presse-

stimmcn haben vor kurzem behauptet , daß die Erfolge des
Unterseebootkrieges an der englischen Westküste in letzter
Zeit wesentlich nachgelassen hätten . Als Grund hierfür
wird angeführt , unsere U-Boote würden zu Unternehmun¬
gen gegen die englische Flotte gebraucht , außerdem hätten
sie sich als unfähig erwiesen , den Handelskrieg in so
großer Entfernung von der Heimat zu führen . Auch
weisen englische Blätter darauf hin . daß unsere U-Boote
hauptsächlich neutrale Schiffe versenkten . — Demgegen¬
über können wir auf Grund einer Mitteilung von maß¬
gebender Seite feststellen , daß allein in der Zeit vom
28. April bis 3. Mai von einem U-Boot an der englischen
Westküste sieben feindliche Dampfer versenkt worden sind,
nämlich die englischen Dampfer „Mobile ", „Cherbourg ".
„Fulgent " , „Edale " und „Minterne ". der russische
Dampfer „Svoronow " und der französische Dampfer

Europe " Mit nicht geringerem Erfolge ist der U-Booj -. ^
Handelskrieg an der Ostküste fortgesetzt worden . 3 *
ganzen sind in der Zeit vom 28 . April bis 5. Mai
29 Dampfer und 3 Segelschiffe , mithin 32 Fahrzeuge ver-,
senkt worden.

Bereits 100 englische Schiffe torpediert.
TU «pp « der holländischen Grenze , n Mai . Dein-

Nieuwe Rotterdamsche Courant wird geschrieben : Das erfte
Hundert von Schiffen noch der deutschen Ankündigung , wo.
durch die Gewäffer rund um England am 18 . Februar 0(3.
Kriegsgebiet erklärt wird , ist torpediert . Die größte Anzahl
davon nämlich 70 , gehören zur englischen Handelsflotte.
Bon diesen sind 23 Fischdampfer , die übrigen 47 eigentliche
Handelsdampfer . W

TV Budapest , 12 . Mai . (Ktr . Frkft .j Aus Marmo-
riea wird gemeldet : Unter dem Schutze der Artillerie Haber,
sich bei Bojan heftige Jnfanteriekämpse entwickelt . Am
stärksten tobte der Kampf zwischen Toporutz und den Ra- . .
rancze -Waldungen , wo österreichisch-ungarische Geschütze
schwersten Kalibers ein mörderisches Feuer unterhielten , so-,
daß die Russin nicht im Stande waren , ihre Toten und"
Verwundeten zu bergen . An vielen stellen türmten sich
ganze Berge russischer Leichen. (Deutsche Tagesztg .l

Die „Manretania ".
* Kopenhagen , 11. Mai . (Tel , Ktr. Hambg. Wie

dem „Hamburger Fremdenbl ." gemeldet wird , beabsichtigt
die Cunard -Linie am 29 . Mai von Liverpool nach New -Dork
statt des fahrplanmäßigen Dampfers „Orduna " jetzt der-
Riesendampfer „Manretania " , das Schwesterschiff der „Lufi.
tania " , abgeben zu lassen. Viele Personen sollen bereits.
Plätze belegt haben . Die Route wird geheim gehalten . Die:
„Manretania " wird 350 Meilen von englischen Kriegs-
schiffen begleitet werden.

Tü Stockholm , 12 . Mai . (Ktr . Frkst .j Die Bezie¬
hungen -.wischen Japan und China stehen laut in Petersburg
eingetroffenen Nachrichten noch immer aus des Meffers
Schneide . Der Vertreter der Bereinigten Staaten hat in-
Tokio den Schutz der in Japan lebenden Chinesen über-
nommen . Tie Mehrzahl der chinesischen. Konsulltsbeamten
hat Japan nach derselben Quelle verlassen ._ J
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Verantwortlich : Adam Itienuc , Oestrich

MaaatwacfeMg.
Die in dem Mittelheimer Gemeindewald in den

Distrikten - „Hermannsborn " , „Aepfelbach " und „Lajerkops"
am 3. Mai stattgehabte Holzversteigerung ist seitens des
Gemeinderates genehmigt und es wird das versteigerte
Gehölz hiermit zur Abfahrt überwiesen.

In den Distrikten „Layerkopf " werden noch
24 Rmt . Buchen -Knüppel

zu 1.50 Mk . für den Raummeter , freihändig abgegeben.
Mittel heim,  den 11 . Mai 1915.

Der Bürgermeister : Hirschmann.

Aufforderung.
Wer noch eine Forderung an den in Hallgarten ver¬

storbenen Josef Wolf hat , wolle dies an Hugo Wolf,
Hallgarten , bis zum 1. Juni einreichen.
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Kfiferleiriiug\ |a Ferkel
Kraft . Junge kann in einer

Weingroßhandl . die Küferei
gründl . erlernen.

Schriftl . Off. a . d. Bürgerfr .,
Oestrich.
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Bekaflatnaclsai.
Aus Beschluß des Kasienvorstandes und in Gemäßheit

des 8 1 des Gesetzes betreffend Sicherung der Leistungs-
sähigkeit der Krankenkassen vom 4. August 1914 wird der
8 30 unserer Kassensatzungen (Gewährung ärztlicher Be-
Handlung an Familienangehörige ) (mit Wirkung ab 1. Mai
ds . Js . bis auf Weiteres außer Kraft gesetzt.

Rüdesheim  a . Rh ., 11 . Mai 1915.

h Qorltand dir VW«
I . A.

Joseph Schlepper , stellvertr . Vorsitzender.

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition de » Rhetnganer Bürgerfreund.

ab ZpeÄM der.Firma sieb
in grösser

Vielseitigkeit
em Lager. .

Wiesbaden,  Langgassei/3.l
Bestellungen wenden sofort WW Telef.6365

Zirka 20 Zentner
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sind billig zu haben bei

Arthur Hallgarten , Winkel.

Gesellen
gesucht

I . Schn -eikert,
Zimmergesckäft, ! i n ket.

aast

litii
o

Mchtii
bisher
findet
Räume
IS. M

biejenig
der les
läufigj

D
morgen
bekleide

lodunge

Klee und Heu Qdtüng.
sol

Mus

hat abzugeben
Jots . Herrrrern rrrrr.

Erbach, Eberbacherstr . 12.

5 bis 6 Fuhren

KornftroU

S. GUTTMANN
Keilerbuch A

für Weingutsbesitzer u. Winzer, gebunden und unge¬
bunden , liefert die Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreunri, Oestrichu. Eltvilla

hat abzugeben
Jakob Sirctmer.

Biebrich , Rathausstr . 34.

Stangenbohnen

Jntell Junge von brä
Eltern als Lehrling aus
Büro einer Weingroßhandlmzl sreiwilli
in Oestrich ' Winkel gesucht, « souderci
dem ? Gelegenheit geboten,D Truppei
als wirklich tücht Kaunna» ^ G
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zu vermieten . Näheres

Krahnenstraße 8, Oestrich.
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Fernspr . 228. Leerstr.

Pie Schuhwaren
werden von Tag zu Tag teurer, man kann fast sagen, dass in aller nächster Zeit Mangel an Schuh-

waren herrschen wird. Wer noch Bedarf hat, der sehe sich ——
vor. Wir haben noch bis jetzt Vorrat all. Arten Schuhwaren
für Herren-, Damen=u. Kinder, in allen Lederarten u. verkaufen
solche noch preiswert . Wenn Sie nach Mainz kommen, so
versäumen Sie nicht, unsere 7 Schaufenster zu besichtigen, Sie
werden dann finden, was Sie suchen, wir bieten alles auf unsere
Kunden gut  u. preiswert zu bedienen, so lange wir Vorrativunuen̂ ui»u. p uvuiwhvh,w

haben. Solide Arbeitsschuhe u. Stiefel mit u. ohne Nägel, ganz besonders kräftige Mare, Sanda
Hausschuhe aller Art, sowie grosse Auswahl solider Kinderstiefel in allen Grossen preiswe

_  m m m  gw aggm m Schusterstr . 35

SnhuhhflUS G 'GlSlTa Betz^ asse.
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